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SVP Einsiedeln wird alternative  
Möglichkeiten erarbeiten

In der vergangenen Woche 
fand eine gut besuchte 
SVP-Parteiversammlung 
in der Zunftstube des 
Restaurants Bären statt. 
Im Mittelpunkt der 
Versammlung standen 
viele aktuelle Themen, 
die für den Bezirk und 
die Partei von grosser 
Bedeutung sind.

Mitg. Besonders intensiv disku-
tiert wurde das Thema des alten 
Schulhauses Trachslau. Zwei Be-
zirksräte informierten über den 
aktuellen Stand der Dinge. Da-
bei wunderte sich die SVP, dass 

seit der Ablehnung an der letz-
ten Bezirksgemeinde – bei der 
die Bevölkerung klare Vorschlä-
ge und eine durchdachte Strate-
gie im Bereich Asyl- und Flücht-
lingswesen forderte – bisher kei-
ne wesentlichen Fortschritte er-
zielt wurden. Viele Fragen blei-
ben weiterhin unbeantwortet.

Die einzige Veränderung, die 
sich seither ergeben hat, ist die 
Durchführung einer Volksabstim-
mung aufgrund der Ablehnung 
an der letzten Bezirksgemeinde. 
Zudem wurde der Umbaukredit 
um 30’000 Franken für den Ein-
bau von vier zusätzlichen WC-An-
lagen erhöht. Aus Sicht der SVP 
stellt dies jedoch keine tragfähi-
ge Lösung dar.

«Wenig transparente und 
unausgereifte Ansätze»
Die SVP Einsiedeln wird daher al-
ternative Möglichkeiten erarbei-
ten und detaillierte Vorschläge 
und Begründungen darlegen, um 
dieses wichtige Thema im Inte-
resse des Bezirks und der Be-
völkerung langfristig und nach-
haltig zu lösen – ohne auf über-
stürzte, wenig transparente und 
unausgereifte Ansätze zurückzu-
greifen.

Weitere Punkte der Versamm-
lung wurden weniger emotional, 
aber ebenso konstruktiv bespro-
chen. Dabei konnten mehrere 
Beschlüsse gefasst werden, da-
runter die Unterstützung der Ja-
Parole zur Teilrevision der Statu-

ten des Zweckverbandes für die 
Kehrichtverwertung im Linthge-
biet (ZKL).

Auf die Initiative der SP Ein-
siedeln zum Thema bezahl-
baren Wohnraum wird vorerst 
nicht weiter eingegangen, da es 
sich hierbei aus Sicht der SVP 
um unrealistische und unzurei-
chend durchdachte Forderun-
gen handelt.

Zum ersten Mal findet der 
«Einsiedler Parteien-Talk» statt
Ein besonderes Highlight der 
Versammlung war die Ankündi-
gung des ersten «Einsiedler Par-
teien-Talks», der am 18. Sep-
tember, ab 19 Uhr, im Wachs-
liecht Pub stattfinden wird. Wei-

tere Informationen dazu finden 
sich auf der Website www.svp-
einsiedeln.ch. Diese Veranstal-
tung bietet eine grossartige Ge-
legenheit, in entspannter Atmo-
sphäre über politische und ge-
sellschaftliche Themen zu dis-
kutieren und die verschiedenen 
Positionen und Persönlichkeiten 
der lokalen Parteien besser ken-
nenzulernen.

Die Sitzung wurde um 22 Uhr 
offiziell beendet, doch die Ge-
spräche setzten sich in lockerer 
Runde fort. Ein herzlicher Dank 
geht an das Team des Restau-
rants Bären für die freundliche 
Bewirtung und den angeneh-
men Rahmen für die Versamm-
lung.

SP sagt Ja zur Biodiversität und  
zum Kaltbach – und Nein zur BVG-Reform

Am Donnerstag trafen 
sich die Parteimitglieder 
der SP Einsiedeln im 
Zunfthaus Bären zur 
Parolenfassung und  
zum regen Ideenaus-
tausch über bezahlbaren 
Wohnraum und die  
letzte Gelegenheit  
für ein Einsiedler  
Hallenbad.

Dieser zerpflückte mit sei-
nem professionellen Fach-
wissen die Bundesvorlage 
zur BVG-Reform und zeigte 

auf, wie hier nur eine halb-
herzige Lösung zur Sanierung 
der Pensionskassen präsen-
tiert wird, die mehr kostet 
und trotzdem weniger Leis-
tung bringt.

Er plädierte für die Abschaf-
fung des Koordinationsabzugs, 
besonders für Teilzeit-Verdie-
nende und für die Nutzung der 
hohen Pensionskassen-Reser-
ven für die tiefen Einkommen. 
Schliesslich ortete er echte So-
lidarität eben in der AHV, die 
als erste Säule gestärkt wer-
den sollte. Die Versammlung 
folgte seinem Antrag auf Ab-
lehnung.

«Ein massives Insektensterben 
gefährdet die Zukunft» 
Alt Kantonsrat Andreas Marty 
votierte für die Biodiversitäts-
initiative. Als Bauernsohn ken-
ne er das Engagement der Land-
wirtinnen und Landwirte für na-
türliche Lebensräume, stelle 
aber dennoch fest, dass gera-
de das massive Insektenster-
ben die Zukunft der gedeihli-
chen Ernten gefährden könne. 
Nur wenn natürliche Lebensräu-
me noch stärker geschützt wür-
den, könnten künftige Generati-
onen weiterhin ebenso natürlich 
aufwachsen, wie die gegenwär-
tige. Die Versammlung folgte 

seinem Vorschlag zur Annahme. 
Kantonsrat Franz Camenzind 
stellte die Vorlage zum neuen 
kantonalen Verwaltungs- und 
Sicherheitszentrum im Kalt-
bach bei Schwyz vor: Ihn über-
zeugen die Synergien am neuen 
Standort, der Wegfall von teu-
ren Investitionen und Mieten 
und das Gebäudeprojekt, auch 
wenn die Ausgabe von 140 Mil-
lionen Franken durchaus kein 
Klecks sei.

Die Versammlung folgte sei-
nem Antrag auf Zustimmung. 
Er prognostizierte eine eher 
knappe Annahme im Kanton, 
andere eine überaus deutliche.

Nochmals über ein eigenes 
Hallenbad diskutieren
Schleichend holt den Kanton 
Schwyz ein, was andernorts 
schon länger Tristesse zurück-
lässt: Wohnraum wird so teu-
er, dass sich ihn nur noch fi-
nanzkräftige, steueroptimieren-
de Subjekte ohne Ortsverbun-
denheit leisten können. Zusam-
menleben mit Familien, jungen 
Leuten und Pensionierten wird 
seltener. Die Bevölkerung zieht 
ab. Damit Einsiedeln davor ge-
schützt werden kann, wurde von 
der SP eine Initiative lanciert, die 
jetzt langsam an Unterschriften 
wächst. Bald ist das Unterschrif-

tenziel erreicht. Der Zeitpunkt ist 
richtig, um nochmals über ein ei-
genes Hallenbad zu diskutieren: 
Hier gehen die Ideen und Ansich-
ten zwar auseinander, aber alle 
sind sich einig, dass Schwim-
men als Volkssport dringend 
auch in Einsiedeln möglich ge-
macht werden soll. Die SP über-
legt, wie hier von der Bevölke-
rung eine klare Stellungnahme 
eingeholt werden kann, um die-
se Frage für die nächsten Jah-
re beantwortet zu haben. Der 
Abend schloss in angeregten 
Gesprächen mit neuen Gesich-
tern und frohgemuter Aufbruch-
stimmung.

LESERBRIEFE

«Endspurt – als ob es 
die Premiere wäre!»
Eine beeindruckende und nach-
haltige Welttheater-Saison ist 
zu Ende. Sie verdient, in ihrer 
Geschichte mit viel Positivem 
einzugehen. Nicht nur das Pu-
blikum, auch die Überzeugung 
zeigende Spielerschar wird ge-
wiss mancherlei in ihre Erinne-
rungskiste legen können. Die 
Berichterstattung wusste mehr-
heitlich mit viel Eifer und Um-
sicht zu gefallen. Der zuständi-
ge Redaktor musste eine enor-
me Doppelbelastung (Thea-
ter spielen und für die Zeitung 
schreiben) meistern.

Allerdings fehlte in der Viel-
falt der Bilder ein wichtiges und 
tragendes Element: Der omni-
präsente Chor wurde trotz ein-
drücklicher Leistung und Wir-
kung in der Berichterstattung 
schlicht vergessen. Gerade er 
verstärkte mit seinem beson-
deren und vielartig gefärbten 
Gesang das Stück elementar.

Unter der kundigen Lei-
tung von Susanne Theiler, Mi-
chi Mächler und Agnes Ryser 
gelang es ihm, zusammen mit 
dem Orchester eine die Bil-
der stützende Wirkung auf den 
Platz und in die Ohren der Be-
sucher zu zaubern. Die Kom-
position wurde dank intensiver 
Proben eindrücklich umgesetzt. 
Der Chor und das Orchester be-
wiesen, was die Einsiedler Mu-
sikszene zu leisten vermag. Er-
freulich beeindruckend!

 Alt-Bauer Karl Hensler
 (Einsiedeln)

«Zur Sterbehilfe 
im Kanton Schwyz»
Als engagierter Christ bin ich 
gegen jede Art von Sterbehilfe 
– auch gegen jede Art von as-
sistierter Sterbehilfe in Alters-
heimen. Ich verstehe die Be-
weggründe, bin aber dagegen. 
Heutzutage kann man sich für 
18 Franken in eine Sterbe-
kapsel setzen. Ich halte die-
se Entwicklung für gefährlich. 
Die Sterbehilfe ist unübersicht-
lich und unkontrollierbar ge-
fährlich geworden. Ich erwar-
te auch von den Kirchen Ant-
worten und Stellungsnahmen 
zu diesen gesellschaftspoli-
tischen Fragen. Im Smartvo-
te habe ich mich ganz klar ge-
gen assistierte Sterbehilfe in 
Altersheimen gewendet. Mein 
«liberales» Rarting hat gelit-
ten. Für mich hat aber Sterbe-
hilfe sehr wenig mit Liberalität 
zu tun. Die Kleine Anfrage kürz-
lich zur Sterbekapsel Sarco im 
Kantonsrat Schwyz zeigt, dass 
die Sterbehilfe auch im Kanton 
Schwyz ein Thema ist: Sterbe-
begleitung ja, Sterbehilfe nein.

 
 Roland Tschäppeler
 (Freienbach)

FDP Einsiedeln entscheidet sich für  
Umnutzung des Schulhauses Trachslau

Die Parteiversammlung 
der FDP Einsiedeln 
beschloss die Ja-Parole für 
die temporäre Umnutzung 
des Schulhauses Trachslau 
und für die Statutenrevision 
des Zweckverbands für 
die Kehrichtverwertung. 
Ausserdem wurde über 
das Verwaltungsgebäude 
Kaltbach sowie die 
BVG-Reform informiert.

Mitg. Am 2. September lud die 
FDP Einsiedeln zur Parteiver-
sammlung ein. Ganz am Anfang 
der Versammlung durften die Li-
beralen Bezirksrätin Annamarie 
Kälin-Steinegger begrüssen, die 
über die Teilrevision der Statu-
ten des Zweckverbandes für die 
Kehrichtverwertung im Linthge-
biet (ZKL) informierte. Allem vo-
ran sollen die Finanzbefugnisse 
angepasst sowie terminologi-
sche Änderungen vorgenommen 
werden. Die FDP Einsiedeln hat 
sich einstimmig für die Änderun-
gen ausgesprochen.

Die Umnutzung des 
Schulhauses wurde diskutiert
Gleich im Anschluss informier-
ten Bezirksrätin Bernadette Deu-
ber und Bezirksrat Stefan Kälin 
über die Ausgabebewilligung für 
die temporäre Umnutzung des 
Schulhauses Trachslau. Der Be-
zirk ist verpflichtet, ein Kontin-
gent von Asylsuchenden und 
Flüchtlingen unterzubringen, 

was im Rahmen der Wohnungs-
knappheit, bei gleichzeitig stetig 
steigenden Asyl- und Flüchtlings-
zahlen, eine besondere Heraus-
forderung darstellt.

Der Bezirksrat hat daher ent-
schieden, das alte Schulhaus in 
Trachslau umzubauen. Bezirks-
rat Stefan Kälin betonte, dass 
verschiedene Alternativen ge-

prüft wurden wie zum Beispiel 
die Nutzung von Wohncontai-
nern, die Anmietung von Immo-
bilien oder gar der Bau von Woh-
nungen. Diese Lösungen wur-
den aber alle vom Bezirk aus 
Kostengründen verworfen, was 
die FDP begrüsste.

Kritische Stimmen erwogen, 
mit einem Nein zur Umnutzung 

ein Zeichen zu setzen gegen die 
Asylpolitik des Bundes. Auch der 
Status S für Ukrainer wurde kri-
tisch hinterfragt. Für die Mehr-
heit war jedoch klar, dass sich 
der Bezirk Einsiedeln bei einem 
Nein zur Umnutzung des Schul-
hauses Trachslau nur selbst 
Schaden würde.

Stattdessen sollen die Pro-

bleme im Bereich Migration an 
den Kanton Schwyz und so an 
den Bund herangetragen wer-
den. Nach intensiver Diskus- 
sion sprachen sich die Liberalen 
für das Projekt aus, betonten je-
doch den dringenden Hand-
lungsbedarf im Asylbereich.

Kaltbach- und BVG- 
Abstimmung im Fokus
Kantonsrat Reto Keller stellte 
in der Folge das Projekt zum 
Neubau des Verwaltungsge-
bäudes im Kaltbach vor und 
zeigte auf, dass ein Ja zu Kalt-
bach die langfristig kosten-
günstigste Variante für den 
Steuerzahler ist. Über das 
Kaltbach-Projekt entscheidet 
die Stimmbevölkerung am 22. 
September an der Urne.

Zum Schluss der Versamm-
lung stellte Parteimitglied und 
Pensionskassenexperte Erich 
Meier die BVG-Reform vor, über 
die ebenfalls am 22. Septem-
ber abgestimmt wird. Die Vorla-
ge sieht vor, dass der Umwand-
lungssatz von heute 6,8 Prozent 
auf 6 Prozent gesenkt wird.

Diese Massnahme ist zur fi-
nanziellen Stabilisierung der be-
ruflichen Vorsorge zwingend. 
Ausserdem soll die Eintritts-
schwelle in die 2. Säule gesenkt 
und die Saläre der Teilzeitarbei-
tenden im Hinblick auf die Ein-
trittsschwelle zusammengerech-
net werden. Davon profitieren 
vor allem Frauen, da Frauen häu-
fig Teilzeit arbeiten. Die Vorlage 
traf bei den Anwesenden auf viel 
Unterstützung.

FDP-Mitglied und Pensionskassenexperte Erich Meier referierte über die BVG-Reform (links). FDP-Kan-
tonsrat Reto Keller legte dar, warum die FDP-Fraktion den Neubau des Verwaltungsgebäudes im Kaltbach 
einstimmig unterstützt. Foto: zvg


